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und Samstags das illustr. Witzblatt . Seffendlasen'

17. äobtgaitQ.

„ Bekanntmachung.
U Samstag , den 14. Juni d. 2 . abends 9 Uhr
M im Kartäuserhof, unter Mitwirkung sämtlicher
lis» Eesang-und Turnvereine , anläßlich des 25jäh-

Negierungs -Jubiläums Seiner Majestät des
und Königs , eine patriotische Feier .statt. Hier-

Wm die Männer und Jünglings der hiesigen Ge-
l, mi)e ergebenst eingeladen. Die Veranstaltung findet
^ günstiger Witterung im Garten und bei ungünstiger

ierung im Saale statt,
niorsheim. den 11. Juni 1913.

Der Eemeindevorstand:
Bürgermeister, Lauck.

I

, ZiliMg;«eliteigemg.
’ ^ ege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Markung Flörsheim a. M . belegenen, im Grundbuch
e."Sörsheim a. M .. Band 19, Blatt 921 zur Zert
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den

der Eheleute Schneioermeister Maximus Schäfer
a« Katharina geb. Abt in Flörsheim a. M . Gesamt-
^ Nach fortgesetzter nassauischer Errungenschaftsge-

Daft eingetragenen Grundstücke: ,
1 : Kartenblatt 36, Parzelle 130, Acker Stern-

kaut an der Hochheimer Grenze. Größe
10 ar 75 qm, Reinertrag 0,59 Taler.

’’ .. 2 : Kartenblatt 36, Parzelle 149, Acker daselbst,
Größe 15 ar 94 qm, Reinertrag 0,87 Taler.

1 » 3 : Kartenblatt 33, Parzelle 106, Acker Uber
der Bach zwischen dem Hochheimerweg u.
der Eisenbahn. Größe 1 ar 29 qm, Rein-
ertrag 0,01 Taler.

»» 4 : Karteublatt 24, Parzelle 484/100^ etc. a)
Wohnhaus nebst abgesondertem Stall mit
Hofraum, b) Werkstätte (für Schneider)
Schusterqasse No. 3, Gebäudesteuernutzungs¬
wert zu' a) 310 Mk., zu b) 36 Mk., Ee-
bäudesteuerrolle No. 872, Grundsteuer¬
mutterroll 1359 am 16. August 1913, vor¬
mittags 9 /̂ü Uhr durch das Unterzeichnete
Gericht auf dem Bürgermeisteramt Flörs-

^ heim a. M . versteigert werden.
^°chheima. M ., den 5. Juni 1913.

^ Uüni glicheb Amtsgericht.
lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 12. Juni 1913.
3u unserem Artikel über die Beteiligung des Ge-

Edreins „Sängerbund " am Mörfelder Eefangs-
llreit ist ein Fehler bezügl. des Prämierungsergeb-

U ? unterlaufen, den Fachkundige wohl schon von selbst
stellten, nichtsdestoweniger heute aber eine Klar-

3 erfahren soll. Die Punktzahl beim Klassen-
E bellte sich wie folgt dar:
^!o«^ üesangv. „Einigkeit", Gonsenheim 237 Punkte
"»r^ verein „Einigkeit", Weisenau 220 „
^ "gverein „Sängerbund", Flörsheim 214 Punkte
^eû rgesangv. Viernheim 206 „

^gverein „Eintracht ", Eroß -Eerau 193 „
l̂ eses richtige  Resultat ist ja auch aus einer Zu-
titâ Nzählung der von den drei Preisrichtern gewer-

Punkte zu ersehen. — Ferner ist zu bemerken,
Klassensingen zuerst der aufgegebene Chor

W ^ erlieb“ (bei dem Schwierigkeit nicht gewertet
und dann der selbstgewählte Chor „Sabbat¬

frühe" (auf Schwierigkeit erhielt der Sängerbund 15
Punkte) gesungen wurden.

* Militäroerein . Anläßlich des 25jährigen Regie¬
rungs -Jubiläums unseres Kaisers findet am Samstag
Abend 9 llhr ein allgemeiner Kommers im Kartäuser¬
hof statt, wozu die Kameraden eingeladen werden. Ab¬
zeichen anlegen . ^ , , , . . .

t Der Gesangverein „Liederkranz" beschloß rn der
letzten Gesangstunde ein Gartenfest am 29. Juni abzu¬
halten . Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben.

* Eddersheim , 9. Juni . Essangwettstreit. Zu dem
am 8. Juni stattgehabten Eesangswettstreit waren 11
Vereine angemeldet, von denen einer vom Wettstreit
zurücktrat. Das Klassensingen begann um 9Va Uhr mit
der 4. Klasse. Gleich daranschließend war das Ehren¬
singen in derselben Reihenfolge . Das höchste Ehren¬
singen begann um 2' /- Uhr. Die Reihenfolge bestimmte
das Los . In Klasse 4 errang den 1. Preis Eesangv.
Taunusblüte Hofheim mit 183 Punkten, den 2. Preis
Eesangv. Sängerlust -Niederjosbach mit 174 P . Klasse
3 : 1. Preis , Esv. Liedertafel Hallgarten mit 212 P . 2.
Preis,Sängerquartett Eintracht -Wiesbaden mit 184 P.
3. Preis , Gsv. Liederkranz-Oberstedten mit 155 P.
Klasse 2 : 1. Preis Männergesv . Weis bei Engers mit
192 P ., 2. Preis , Eesv.Frohsinn-OberlahNstein mit 180 P.
In Klasse 1 : Gesv. Eintracht-Kippe-Haspe i. W. mit
235 P ., 2. Preis Gesv. Germania -Sindlingen mit 225
P ., 3. Preis Gesv. Liedertafel-Kostheim mit 208 P . —
Ehrensingen in der 4. Klasse : Eeso. Sängerlust -Nieder¬
josbach 1. Preis mit 86 P ., Gesv. Taunusblüte -Hofheim
hat dieselbe Punktzahl ; das Los um den Gegenstand
entschied zugunsten des Gesv. Tapnusblüte . Klasse 3
Gesv. Liedertafel Hallgarten 1. Preis mit 92 P ., 2
Preis Sängerquartelt -Wiesbaden mit 83 P ., 3. Preis
Liederkranz Oberstedten mit 74 P . In der 2. Klasse
Gesv. Weis den 1. Preis mit 100 P , Gesv. Frohsinn
Oberlahnstein den 2. Preis mit 91 P . In 1. Klasse
Eintracht-Kippe-Haspe den 1. Preis mit 108 P ., Gesv
Germania -Sindlingen 2. Preis mit 107 P ., den 3
Preis Gesv. Liedertafel-Kostheim mit 104 P . Den
Kaiserpreis errang Gesv. Kippe-Haspe mit 109 P ., den
Kaiserinnenpreis Gesv. Weis mit 105 P . und der Preis
der Großherzogin von Baden entfiel durch das Las
auf den Eefv.' Frohsinn-Oberlahnstein mit 104 P.

* Rüsselsheim, 10. Juni . Zu einem glänzenden
Sportfest gestaltete sich das hier abgehaltene 25jährige
Stiftungsfest des „Radfahrervereins Rllsselsheim 1888"
mit welchem Feste ein großes Preis -, Blumen -, Korso-
und Reigenfahren verbunden war. Aus Anlaß der
Feier, die sich der besonderen Förderung der Firma Opel
erfreute, hatte ganz Rüsselsheim sein schönstes Festge-
wand angelegt . Die Festlichkeiten nahmen am Sams¬
tag abend mit einem Fackelzug, an dem sich die sämt¬
lichen Ortsvereine beteiligten, ihren Anfang. Daran
reihte sich ein Festkommers auf dem an der Nordfront
des Ortes gelegenen Festplatz im „Birkenhain". Herr
Kommerzienrat Karl Opel wurde zum Ehrenmitglied des
hessischen Radfahrer -Bundes ernannt . Am Sonntag
früh um 8 Uhr gedachte man in pietätvoller Weise zu¬
nächst der verstorbenen Gründer Mitglieder und Förderer
des Vereins durch eine eindrucksvolle Trauerfeier auf
dem Friedhofe, wobei auf den Gräbern der verstorbenen
Mitglieder Kränze niedergelegt wurden. Trauerchöre
der Opel-Kapelle verherrlichten die Feier . Da die
Meldungen zu den verschiedenen Wettfahrten überaus
zahlreich von auswärtigen Vereinen aus Starkenburg,
Rheinhessen und den nassauischen Nachbarorten
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emgeÜaufen warem mußte sofort nach der Heier auf
dem Kirchhofe mit dem Preisreigenfahren begonnen
werden. Ein farbenprächtiges Bild bot der um 2 Uhr
stattfindende Festzug, der über 40 Nummern aufwies.
Zwei Kapellen sorgten für den musikalischen Teil . Nach
der schwungvollen Begrüßungsansprache durch den Vor¬
sitzenden folgten aus dem Festplatze sportliche Glanz¬
leistungen der verschiedenen Vereine im Kunstreigenfah¬
ren, sowie Volksbelustigung aller Art. Bei der am
Sonntag abend stattgehabten Preisverteilung wurden
folgende Ergebnisse bekanntgegeben: Schulreigen für
Tourenmaschinen: R .-V. Sprendlingen 1. Preis , R .-V.
Amöneburg 2. Preis , R -V. Wörrstadt 3. Preis , R .-V.
Nordenstadt 4. Preis , R .-V. Domberg 5. Preis Schul¬
reigen für Saalmaschinen : R .-V. Bischofsheim 1. Preis
R .-V. „Vorwärls "-Rüsselsheim 2. Preis . Kunstreigen
für Tourenmaschinen: R .-V. Königstädten 1. Preis,
und R .-V. Nordenstadt 2. Preis . Kunstreigen für Saal¬
maschinen; N.-V, Einsheim 1. Preis , R .-V. Bischofs-
Heim 2. Preis und R.-V. „Vorwärts " Rllsselsheim 3.
Preis . Die Preise bestanden in Geldpreise und Kunst-
qegenständen Preis -Blumen -Korso: Abteilung I : 1.
Preis R .-V. „Vorwärts " Rüsselsheim 2. Preis R .-V
Bischofsheim, 3. Preis R .-V. von 1897 Bretzenheim.
Den Blumenpreis erhielt „Vorwärts " Rllsselsheim.
Abteilung B : 1. Preis (zwei Doppelpreise) R .-V. Fin¬
then und Königstädten, 2. Preis R .-V. Laubenheim,
3. Preis R .-V. Hechtsheim, 4. Preis R .-V. Nordenstadt
5. Preis R .-V. Einsheim . Den Blumenschmuckpreis
erhielten : 1. Preis R .-V. Hechtsheim, 2. Preis R .-V.
Einsheim . Abteilung C : 1. Preis R .-V. Sossenheim
2. Preis R .-V. Gr.-Eerau , 3. Preis R .-V. Dörnberg,
4. Preis R .-V. Seckbach. 5. Preis R .-V. Wörrstadt, 6.
Preis R .-V. Sprendlingen , 7. Preis R .-V. Amöneburg.
Am Montag fand Volks- und Kinderfest, sowie abends
Feuerwerk auf dein Festplatz statt.

* Walldüren . Hier starb die älteste Bewohnerin,
die ledige Maria Anna Zorngiebel, im Alter von 97
Jahren . _

* Rüdesheim , 6. Juni . Die ersten blühenden Trau¬
ben wurden gestern im Rüdesheimer Berg (preußisches
Domänengut) vorgefunden.

srj^  —



Keichrtagr-KuflüsuNF?
Um es gleich von vornherein zu sagen : wir glan-

ben nicht recht daran . Aber nachdem das Gerücht von
einer möglichen Reichstagsauflösung nun wieder ernst-
lich ,n die politische Diskussion hineingeworfen ist, mag

mct * 0an * achtlos an ihm vorübergehen
Es ist lmmerhrn symptomatisch für die ganze Lage
und zeigt , daß dre innerpolitischen Schwierigkeiten , mit
°.enen wir zu rechnen haben , doch in Wirklichkeit erheb¬
lich hoher sind, als es in diesen jubiläumsfrohen Ta-
gen «ußerlich den Anschein hat . Herr Bassermann hat
es in seinem Mannheimer Blatt verkünden lassen und

d°rt her ging das Gerücht durch die ganze Zei-
^swett - wenn man damit rechne, daß die Regierung
doch noch für die Reichsvermögenssteuer zu haben sein
f "oeso  irre man gewaltig . Der Reichskanzler halte
nach wie vor an fernem ursprünglichen Standpunkt fest
und muffe ieden Versuch, die Reichsvermögenssteuer
durchzubrmgen , das Unannehmbar der Verbündeten Ne¬
gierungen entgegensetzen . Wenn das Zentrum in dieser
Steuer , die un Verein mit den Konservativen , Ratio-

vielleicht auch den Fortschrittlern leicht
eme Mehrheit finde , die Retterin aus aller Rot sehe
so sei das geradezu eine Desperadopolitik , treibe förm¬
lich aus dre Reichstagsauslösung hin . Aber im Regie-
cungslager lasse man sich nicht bange machen und man
werde keine Bedenken tragen , an das Land zu appel¬
lieren , also den Reichstag aufzulösen , wenn das natio¬
nale Unternehmen mißlinge.
w bie  stimme aus Mannheim . Und im Berliner
Auswärtigen Amt sagt man 's jedem , der es hören und
^ 'ben will , daß in der Tat an eine Nachgiebigkeit
des Kanzlers in Sachen der Reichsvermögensstener nicht
zu denken sei . Eine andere Frage ist es allerdings,
ob drese Stimmen , ob sie nun über den Umweg über
Mannheim oder direkt aus der Wilhelmstrabe kommen
bei den Parteien ein gewichtiges Echo finden werdend
Man wird sie wohl mehr als Schreckschüsse, Knallerb-

^ironsmittel hinnehmen , und weniger als den
ernsthaften Willen einer ernsthaften Regierung . Wir
re ™ * Emal keinen besonderen Anlaß , an die
Festigkeit der Regierung zu glauben , aus früheren Er¬
fahrungen her und auch aits denen der letzten Wochen
Denn gerade in der ganzen Frage der Wehr- und Deck¬
ungsvorlage hat es die Regierung völlig an einer festen
Haltung fehlen lassen, sie hat , statt die führende Rolle
tu übernehmen , sich so passiv im Hintergrund gehalten
und dem Parlament derart die Lösung der Schwierig-

gegeben , daß am Freitag in der Bndget-
^Eisston der Regierung direkt der Vorwurf gemacht
wurde , daß ihr „achtungsvolles Schweigen " nicht am
Platze sei und dre Frage laut wurde , weshalb sie die
Kommission nicht energischer auf den ihr in der Vorlage
oorgezerchneten Weg zurückrufe.

der Tat : wenn man sieht, was allein die Kom¬
mission aus denk Wehrbeitrag gemacht hat , wie unter
'brerl Handcn die ursprüngliche Regierungsvorlage eine
lv völlig andere Gestaltung bekam, dann wird es sehr
schwer, daran zu glauben , daß die Regierung bezüglich
-er Richtlinien der Deckungsvorschläge plötzlich eine Ener-
ließ entwickeln werde , die sie bislang so sehr vermissen

.Schon deshalb wird man die Drohung mit der
Reichslagsauslosung nicht tragisch zu nehmen brauchen.
Ganz abgesehen von den Dutzenden anderer Gründe.
Soll man wirklich glauben , daß das Regierungsjitbi-
laum , zu dem man jetzt rüstet, durch eine Reichötaqs-
auflo,m,g beschattet werden soll ? Soll das große natio¬
nale Werk derart vor dem Ausland diskreditiert wer¬
den? Bringt sich nicht eine Regierung , die in solchem
Moment zu solchem Verzweiflunasmittel greift , um jeden
Kredit , nicht nur der Oeffentlichkeit gegenüber , sondern
auch gegenüber dem Herrscher, der für ein solch eigen-
artiges ^ ubilaumsgeschenk seiner Regierung sicherlich kein
Verständnis haben wird . Die Reichstaasauslösung wäre
eine Selbstmordtaktik , die man keiner einigermaßen ein¬
sichtigen Regierung zutrauen darf.

politische Nrrndschau.
Deutsches Reich.

— " Im Reichsjustizamt wird gegenwärtig eine Vor¬
lage vorbereitet , die die Verfügung über den Miet - und
Pachtzins den Hypothekengläubigern  gegen¬
über regeln soll . Der Gesetzentwurf dürste im Spät¬
herbst an den Reichst « « «elanaen . Bei den Etat-

Airs großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
(Fortsetzung.)

„Laßt sie lause», Vater Allerkauip,"sagte der junge Bursche,
»Ihre Zeit koiuuit auch noch einmal ."

„Ja , ihre Zeit kommt auch," rief der Alte und streckte den
davontrabenden Dragonern die dürre, knochige Faust drohend
nach.

„Wenn doch alle so dächten, wie Ihr und ich, Karl Ah-
rendts , dann brauchten sich die deutschen Mädchen nicht lange
mehr die Frechheiten der Franzosen bieten zu lassen."

„Nun , Vater Allerkamp, wenn nur alle deutschen Mäd¬
chen den Franzosen auf dieselbe Art Mores lehrten, wie Ge-
sine, das Prachlniädel !"

„Ja . ja, " lachte der Alte vergnügt schmunzelnd vor sich
hin. „Der Franzose machte 'nen schönen Hechtsprung ins
Wasser. Der faßt so leicht ein deutsches Mädchen nicht wie-
der an . — Na , wie ist es , ivollt Ihr einen kleinen Schnaps
trinken, Karl ?"

..Ja . weit, , Ihr einen habt."
Der Alte sah ihn oer>chmitzt von der Seite an . „Hab da

zufällig en lüttes Faß Num — echten Jamaika ,Karl ."
„Nehmt Euch in acht. Allerkamp. Die Zollaufseher passen

höllisch scharf auf geschmuggelte Ware auf ."
Euch denn , daß der Rum geschmuggelt ist ?"

lachte der Alte so recht innerlich vergnügt . „Ein Freund von
mir , der Schiffer Berendt Prigge in Breuren, hat mir den
Rum gescherikt."

«Schon gut , schon gut — wenn er nur echt ist." Sie lach-
ten sich beide verständnisooll an und gingen in das Haus.

Inder Ferne verschwand der Reitertrupp . Langsam und
trage wälzte sich der Strom in dem ivarmen , blendenden Son-
nenlicht dahin , unabsehbar dehnte sich die rotschimmernde,
emsanie Heide — tiefe Stille rinasum . nur unterbrochen durch

veratungen im Februar dieses Jahres ist durch eine Re-
solutlon die Reichsregierung um Einbringung eines sol¬
chen Gesetzentwurfes ersucht worden.

— * Das amtliche Ergebnis der Stichwahl  in
Berlin rst folgendes : Für Dr . R u n z e, den Kandida¬
ten der Fortschrittlichen Volkspartei wurden gezählt 365
Stimmen , für den sozialdemokratischen Redakteur E r n st
331 Stimmen . Dr . R u n z e wurde mit Hilfe der Kon¬
servativen gewählt , denn bei der letzten Wahl wurden
f"_r 343 , für Ernst 333 und für die Konservativen
37  Wahlmänner gewählt . Bei der Verkündigung des
Wahlergebnisses brachen die Sozialdemokraten in tumul-
taryche Pfuirufe aus , die von den Liberalen mit Hoch¬
rufen auf Dr . Runze erwidert wurden . Da die Lärm¬
szenen andauerten , wurde der Saal geschlossen.

— " Die deutsch-englischen Vorbesprechungen zur kom¬
menden internationalen T i t a n i c-K o n s e r e n z ha¬
ben Ende der vergangenen Woche ihren Abschluß er¬
reicht. In diesen Tagen findet noch die Festsetzung des
Programms statt. Von deutscher Seite waren an den
Verhandlungen beteiligt : Vertreter des Auswärtigen Am¬
tes , des Reichsamts des Innern und des Reichsversiche-
rungsaints , der Hamburg -Amerika- Linie und des Nord¬
deutschen Lloyd . Im Anschluß an die mit Deutschland
gepflogenen Besprechungen wird die englische Regierung
dann auch mit den beiden anderen beteiligten Staaten
Vorbesprechungen abhalten . Die Hauptkonferenz , die in
London stattfinden soll und auf der alle an der atlan-
»Kchen Fahrt beteiligten Staaten vertreten sein werden,
tft für November d. I . in Aufsicht genommen.

* Zu den Regierung s -J n b Hau m » feiet-
lichkeiten  des Kaisers werden außer den bereits
milgeteilten deutschen Bundesfürsten auch die Verbünde¬
ten Deutschlands durch Mitglieder ihrer fürstlichen Häu¬
ser vertreten sein . Bei Ankunft der Fürstlichkeiten aus
dem Bahnhose werden aus Anordnung des Kaisers keine
offiziellen Empfänge stattfinden . Auch wird den fürst¬
lichen Gästen während ihres Berliner Aufenthaltes kein
besonderer Ehrendienst kommandiert werden . Da der
Kaiser nicht in der Lage ist, bei all den vielen ihm zu
Ehren veranstalteten Festlichkeiten persönlich zugegen zu
sein , werden in vielen Fällen die kaiserlichen Prinzen mit
seiner Vertrelnng betraut werden.

Oesterreich-Ungarn.
"Ans Br io ni wird berichtet, das; stch die Zu-

s a in m e n k u n f t der österreichis ch-u n g a r i -
schen Marineoffiziere  mit ihren deutsche»
Kameraden  zu einer unvergeßlichen Festlichkeit
gestaltete . Um 5 Uhr nachmittags wurden die deut¬
schen Offiziere von der „Göben " und von der „Straß¬
burg" abgeholt . Sic begaben sich nach Brioni , wo sie
von einer großen Menschenmenge erwartet und begrüßt
wurden . Um % 7 Uhr abends besichtigten sie die alten
tonnichcn Ausgrabungen , woraus ein gemeinschaftliches
Souper bis in die. späten Nachtstunden stattfand , wobei
Trinksprüche auf die Waffenbrüderschaft und die Kame¬
radschaft ausgebracht wurden.

Frankreich.
* Ein unter Vorsitz des Präsidenten P o i n c a r e e

«st Elyseepalast ab gehaltener Ministerrat beschäftigte sich
»nt der durch die Kammerberatung über die drei¬
jährige Dienstzeit  geschaffenen innerpolitischen
Lage . Die Kainmerdebatte zieht sich bereits länger hin,
als mcm erwartete . Die Negierrmg hat erklärt, die Kam-
mer spätestens am 14 . Juli schließen zu müssen, da am
20 . Juli die Generalratswahlen in ganz Frankreich statt-
stnden . Ministerpräsident Barthou hat nun die Absicht
diese Generalratswahlen ans unbestimmte Zeit zu ver¬
schieben und die Kammer erst dann zu vertagen , wenn
eine Entscheidung über die Militärvorlage der Regie¬
rung gefallen ist. Aus diesem Beschluß geht hervor
daß das Ministerium Barthou bereits fest mit der An¬
nahme der dreijährigen Dienstzeit durch die Kammer
rechnet, die durch die Taktik der Opposition höchstens
um einige Wochen hinansgeschoben werden könnte.

England.
* Im Unterhaus sprach B a l f o u r zuerst gegen

d i e H o m e r u l e b i l l . Asquiths Verteidigung ist
schweigsam ausgenommen worden . Die Debatte aeüt
weiter . v

*Jm Unterhaus erklärte Churchill , daß die M e h r-
f“ r den Flottenetat  infolge des

beschleunigten Baues dreier Dreadnoughts für 1913 ig
Millionen Mark, für 1914 5 Millionen Mark betragen
um welche Summe die Etats kommender Jahre verrin¬
gert würden.

das leise Gurgeln und Murmeln der Wellen des nue;er-
jlroms und den dann und wann ertönenden Schrei eines
Wasservogels.

2. Kapitel.
„3a , es sünd hentzndage sivere Zeiten, " seufzte der alte

S ?!1" uub' Miere ©tenenmm » auf Sr . Großbritaunischeii
f i i ' Haus Heinrich Allerkamp, und

tiank en, großes Glas Rum aus . „Seit ivir die Franzosen
Köu^ s'̂ n Jflbrr" H1 rbf ^ Jerome Bonaparte in Kassel unser
König sein soll , geht alles drimter und drüber. Ja ja ivemi
der Admiral Nelson noch lebte !" J ' ' '

„„„fr 0"5 pe 'unch Allerkamp hatte , wie schon bemerkt, in der
grotzlnitannischen Marine gedient und zivar auf dem Aga-
memnou , dessen Kapitän der später so berühmte Seeheld Nel¬
son gewesen. Er war mit Nelson in Amerika und Westindie»
gewesen ; hatte sich mit den Amerikanern. Spaniern und Fran¬
zosen heruingeschlageii, bis ihm in der Seeschlacht von Abnkir
:l"ei tQnäöfltö e Nmtenkiigel das Bein zerschmetterteund für
den Dienst nntanglich machte. Mit einer kleinen Pension kehrte
-r nach seiner Heimat , dem damaligen Kurfürstentum Haii-
aover. zmuck und legte sich, wie er sagte, im Fährhaus bei
Nienhagen vor Anker. Der Adimral Nelson war sein Ideal

hal§  britische Seeheld in der Schlacht bei Tra/algar
hi 9rianÖ.!e der alte Hans Heinrich Allerkamp nicht mehr

Frrettimg Europas von dem Joch des korsischen Er.
werers Napoleon Bonaparle . „Ja , ivenn der Admiral Nel-

mngen ^ lebte! " ® amit er aUe feille  politischen Erörte-

«-..Ä ^ öuiglich großbritannischer Steuermann hatte er in
f i 1“ / “' Br -tn. geheiratet . Aber Frau Mary Allerkamp
£ u kMer Ehe und hmterließ ihrem Gatte » nur das
blondlockige Tochterchen, das Hans Heinrich Allerkamp in
f" 111© an  lerne niedersächsische Heimat Gesine genannt
Wsse. Jetzt war die kleme Gesine ein erwachsenes, krästiaes
Mädchen geworden , mit den lichtblonden Locken und den
P !j 1! M® " Augen der englischen Mutter und der hohen,
tattlicken Gestalt ihres luedersacbsilckienVaters . Etwas oben.

SewitterWollren in Ungarn
Me Betrauung des Grafen Stephan Tisff

mit der ungarischen Kabinettsbildung wird in der Pr
der gesamten Monarchie als folgenschwerer
leicht einschneidender politischer
6,ang  behandelt . Die Opposition weissagt nickst ff
die schiversten Stürme , sondern sogar den UnteE
des Dualismus , wo nicht der monarchischen StaaE
in Ungarn . Die Geuläßigten blicken recht sorgenvoll!
die Zirkunft. Zweifellos ist, das; in Ungarn eine Et ff
des wildesten Kampfes beginnen tvird , bei dem ec?
beiden Seiten keinen Pardon gibt und möglicheü^
sogar der Ministerpräsident persönlich in Gefahr —•*
Freilich ist Graf Tisza nicht der Mann , den diese °
fahr schreckt, denn er ist fanatisch davon überzeugt,^. . . . vuvvu
int Interesse Ungarns der' Kampf diesmal ""zu"
führt werden müsse, ebenso fanatisch überzeugt ist
nigstens Justh , daß der Sieg Tiszas der Untergang
ungarischen Freiheit , wie er sie versteht, sei , und p
»m ist es auch aussichtslos , den Gegnern Versöhnliä.
zir predigen , wie es in einem Teil der Presse gesst"
wo auch deiil Grafen Tisza das Beispiel Bismarcks t
das Ansuchen um Indemnität empfohlen wird . Derst
gensatz zwischen den beiden Lagern ist unüberbrstck»
denn die einen erblicken in der Möglichkeit der
mentarischen Obstruktion das Palladium der nngarisf'
Freiheit , die anderen nur die Möglichkeit zur Lah«
urig des Parlaments und zu Erpressungen jeder - /
Graf Tisza hat sich schon geäußert , daß er den Ka«
archt suchen, sondern die Opposition zur Wiederaufna^

di>i

der Arbeit eiitladen werde , daß er aber auch den rr»»'
nicht scheuen und die schärfste Waffe anwenden >v^ .
Diese schärfste Waffe ist ein Gesetz, das er , wenn Ä
sofort einbringen und annehmen lassen wird , in ff,
logar der Verlust des Mandats und der Wählbarkeitff
extreme Fälle der parlamentarischen Widersetzlichkeit
gesehen ist.

Es ist unmöglich , daß bei diesem Kampf Nicht -
Parlament selbst Schaden erleidet , wie immer er eE
Denn der Absolutismus der Mehrheit ist bei der
wie in Ungarn Majoritäten geschaffen werden koE
fast ein ebenso großes Uebel , wie der einer Mino^
dre nicht ans reinen Motiven handelt . Es ist zu
fen, daß die Uusnahineverfügiingen nicht länger in *
bleiben , als der Ausnahmezustand sie unbedingt e- .
oert Eines ist gewiß : Wenn dem Grafen Tisza
Werk nicht gelingt , sei es , daß er im wirklichen €
m figürlichen Sinn den Kopf verliert , so wird nickst ff
Opposition den Vorteil davon haben , sondern der ff-
garischen Verfassung droht die äußerste Gefahr und
kommt eher zur Militärdiktatur als zur Neuetablierffff
der Minoritälsherrschaft . Die Raschheit , mit der ff
Kaiser seinen Entschluß gefaßt hat , aus die Vorgangs-
der lungsten Parlamentssitzung den Vertreter der E
sten Tonart mit der Neubildung des Kabineits z« .ff
trauen , sollte den Chauvinisten in Ungarn zu de"d
geben. Die „privilegierte ungarische Nation " hätte a'ff

r1^ " r‘ * “* - - - - - - • tmGrund sich zu überlegen , ob sie gleichzeitig die DY« ..,.
Oesterreichs und die ungarländischen Nationalitäten >>«.
ausforocrn darf . Was Justh und seine Hinterinadff

lun , ist gerade im magyarischen Interesse
schwerste Versündigung.

Dre Lage auf dem DaSkan.
_ ^ ® v- Dänen , und Jswolski

Danew hatte auf der Rückreise von 2^
eme Zusammenkunst mit Jswolkski . Cr wies diest
nach, daß die russische Regierung ihre bisherige
iimg gegen Bulgarien andern müsse, da dies die
zige Möglichkeit sei, die bisherige russophile Pvst'
Bulgariens sortzusetzen. Danew erklärte, daß der $ ,(i
«nier den Verbündeten unvermeidlich sei falls Rust^
" °bt in Belgrad Schritte unternehme und erklärte, ^
er und Geschow alle Verantivortlichkeit für die koNlwff
den Ereignstse ablehnen müßten , wenn nicht spätest^
m der kommenden Woche durch das Einareiken del &
tenteniächte im Sinne der bulgarischen Minimalfo^
urigen Bulgariens Wünsche erfüllt würden.

Serbien glaubt au de « Kriea
. Nach der Auffassung Belgrader politischer

fffff.b die Aussichten auf eine friedliche Lösung des st
Jn ^ mWärVEf § ""5kkts nahezu gänzlich geschivm'^ ffmrlrtarischen Kversen rechnet man bereits mit
N7 Masmaümem ' * * * * """ alte crf0lW

teneruches © eemaimsmm route aitct) m ryren vtoetu,
doch auch ihre Voreltern sowohl von väterlicher wie ffff
mütterlicher Seite seit länger als hundert Jahren
See gefahren. Der Vater ihrer Mutter lag irgendwo im
tischen Ozean begraben, der Vater ihres Vaters aber war ff.,
Fischer eines Tages in die Nordsee gefahren, um nicht rv'ffff,
helinznkommen. Sein Boot fand man als ein Wrack mir
tfelfeit von Helgoland hängen . ...
w "f bet  bn fnU5nJ " Oesterreich geht es ivieder los , E
Allerkamp." sagte Karl Ahrendt lächelnd, „und der Kaiser^
uaparte soll schon eine Schlacht verloren haben." »

»Pah ^ es ivar doch keine Seeschlacht „ ich," eiitaeg'ff,
üer alte Seeniann geringschätzig. „Ja . ivenn Admiral ^
>on»och lebte."

lind er stopfte sich seine kurze Seemannspfeife Niî ffi
' ' ch eine Kohle , di "

ehnte stch, große
schmale Ofenbar
Du , Gesine ?" f. ,,
am Herde stand und'

jchmnggeltem Tabak, zmidete sie durch eine Kohle die er
Sem kleinen Herde »ahm, an, und lehnte stch, große Da'G
wölken ansstoßend , behaglich ans die schmale Ofenbank z'<

Karl dlhrendt lächelte. „Was sagst Du . Gesine ?" fragte ,
das blondhaarige Mädchen, welche am Herde stand und ''ff,
stillenden Augen in die Glut blickte. „Werden wir Deiüst?
auch ohne den Admiral Nelson fertig ?.,

„Wenn sie alle hinter dem Ofen hocken bleiben schweiß'
-ntgegnete das schöne Mädchen.

„Soll das ans mich gehen, Gesine ?"
„Wie Du willst , Karl ." '
„Gesine. Du weißt , iveshalb ich daheim bleibe "
„Ja , Deines Vaters Hof zu Liebe."
„Stein, Gesine, Dir zu Liebe."
„Pah —"
„Gesine !" ,
„Wollt Ihr Euch ivieder en büschen zanken, Kinder, d«'

.st draußen en hübscher Platz dazu." warf der Alte trocken
jwischen. „Hier m der alten Kajüte is es en büschen eng daZ"^

Der Raum machte in der Tat den Eindruck einer Kajiitff.°.ff
var er mit allerhand Schiffsteilen , Tauen , Rudern . Sch' ff,
-nodellen, Fischernetzen vollständig vollgepfropft . Als Pff?
itiick bin« an der ranchaekckivärzten Decke das von Hans ^



Kus aller Welt.
. , Tie Jubiläumsfeierlichkeitcn . Anläßlich des Kai-
Mubiläums tragen am 16. Juni , vormittags 8%  Uhr
^erliner Volksschulkinder im großen Schloßhof des
Schlosses Gesänge vor . Um 10 Uhr ist im Kapitelsaale
^Ulpfang des Staatsministeriums , der stimmsühreudeu
bevollmächtigten im Bundesrat , der Präsidien des
Reichstages, des Herrenhauses und des Abgeordneten¬
hauses und weiterer Deputationen der Provinzen und
?us dem Reich. Um 11 Uhr ist Gratulationsdesiliercoui
«n Rittersaal , um 12% Uhr Paroleausgabe im Zeug¬
hause, abends ist Festvorstellung im Opernhaus . Am

Juni um 11 Uhr beginnt der Huldigungssestzug der
^reinigten Innungen des Berliner Handwerks im Lust-
Tarten, um 12% Uhr ist Empfang der deutschen Bnn-
Ässürsten, der Präsidenten und der Senate der Freien
Städte. Um 8 Uhr abends ist Galatafel im Weißen
Saal , uni Uhr Hrtldigungsfestzug der Studenten-
lchaft.
& Eine Reise des Kronprinzen nach Ostasrika?

war gemeldet worden , der Kronprinz werde un
wachsten Jahre eine Reise nach Ostasrika machen. Die-
{ett Gerüchten liegt dem „Berl . Lok.-Anz ." nur zu Grunde,
?aß der Kronprinz das Protektorat über die im näch-
M Jahre aus Anlaß der Vollendung der ostasrikani-
ahen Zentralbahn in Daressalaam stattfindende Lan-
desausstellung übernommen hat . Ein Plan , diese Ans¬
ehung persönlich zu besuchen, ist bisher aber nicht ge-
toßt und Vorbereitungen zu einer Reise nach Deutsch-
Ostafrika sind hisher noch nicht getroffen worden . Es sei
TW ausgeschlossen, daß der Kronprinz diese Gelegen¬
st benützen könnte, um unsere Kolonie durch eigenen
Augenschein kennen zu lernen . Vorläufig aber sei wohl
uur der Wunsch der Veranstalter der. Landesausstellung
her Vater des Gedankens dieser Reise.

Besuch amerikanischer Merzte . Eine groyere An¬
zahl amerikanischer Aerzte kommt aus einer Studienreise
durch Europa Ende Juli nach Berlin . In Anbetracht
?*1 Gastfreundschaft , die deutsche Aerzte vielfach jen-
^ts des Ozeans gefunden Haben, soll auch den Ameri-
airern ein gastlicher Empfang durch die Groß -Berliner
Ärzteschaft bereitet werden.
„ Spionitis . Aus Posen  wird berichtet: Der rus-
iffche Generalstabsoberst Kuzenuez wurde wegen Spio¬
nage zugunsten Oesterreichs verhaftet . Er soll Abzüge
Är russischen Mobilisierungspläne angefertigt haben.

Trahtseilattentat . Ein neues Drahtseilattentat aus
Automobile brachte in der Nacht zum Dienstag auf der
Potsdamer Chaussee einen Chauffeur in große Gefahr.
Der Chauffeur Prawitz kam kurz mr 11 Uhr von Pots¬
dam mit seinem Droschkenautou. Kl über die Chaussee
R der Richtlmg Berlin und fuhr in der Dunkelheit mit
wlcher Gewalt gegen ein zwischen den Bäumen über die
Maße gespanntes Drahtseil , daß der Kühler weggerr,-
«u wurde . Prawitz kam aber ohne Verletzungen da-
-on. Ein kurz vorher durchgefahrenes Automobil hatte
harr einem Drahtseil nichts gemerkt.

Französischer Marineunfall . Die Pinasse des
Muzers „Temeraire " kenterte in der Bango Bai . 36
^anu stürzten ins Wasser. Hilse war bald zur Stelle.Drei Soldaten ertranken.

Gerüstei, «stürz . In Grenoble  stürzte das Ge¬
lüst eines Neubaues in der Rue Eugen Faure ein . Von

vier aus dem Gerüst befindlichen Maurern wurden
hu ei getötet und 2 schwer verletzt/
. Explosion an Bord . Aus London  wird de-

Met : An Bord des Unterseebootes „E . V." ereignete
sch eine Explosion, durch die ein Mann gelötet  und
i* schwer verwundet wurden . An Bord befanden sich
Ai Mann , sowie mehrere Angestellte der Werst Vicker.
/le Admiralität hat bisher nicht mitgeteilt , woraus das
Unglück zurüÄzuführen ist. Die „Adamant " schleppte es
uch Pennbroke.

. . Grubenunglück . Aus Shamokin (Pennsylvania)
Md gemeldet, daß in einem Steinkohlenbergwerk in
?usquehannan eine Explosion schlagender Wetter statt-
Md . 14 Bergleute wurden schwer verletzt. 20 Berg-
/Ute befinden sich noch in dein brennenden Schacht. Das
"«Uer dauert an.
, Taifun . In Makao (China ) verursachte ein Tai-

der 4 Minuten dauerte , schweren Schaden . Zahl-
Mche Dschunken sind untergegangen , über 100 Personen
!5" en ertrunken  fein . Die Trümmer zerstörten die

und versperrten die Fahrstraße.
^ Ein Mongolen -Kaiscr ? Nach einer Meldung aus
^mkden hat der Hutuchtu in Urga sich den Kaisertitel

zugelegt , ein Kabinett gebildet und eine Armee von r
200 000 Mann organisiert , in die viele russische Offi¬
ziere eingetreten sind.

§piel und Svort.
Die Einweihung des Stadions . Als Auftakt zu

dem in Berlin bevorstehenden großen Jubiläumsfeier¬
lichkeiten io irr de Sonntag mittag die feierliche Einweih¬
ung des Stadions im Grunewald bei Berlin in Gegen¬
wart des Kaisers rrnd der Spitzen der staatlichen, mili¬
tärischen und städtischen Behörden vorgenommen . In¬
mitten der erst vor zwei Jahren gegründeten Grune-
waldbahn liegt die von dem kürzlich verstorbenen Bau¬
rat Otto March geschaffene Kampfstätte für die Olympi¬
schen Spiele , eine weit von Osten nach Westen gestreckte
über 300 Meter lange und fast 200 Meter breite gewal¬
tige Arena , die stufenförmig mit ihren Sitzplätzen zur
Fläche der Rennbahn aufsteigt. Im Süden schließt die
Anlage eine große Kaiserloge , im Norden ein Schwimm¬
bassin ab . Flache dorische Tempelbauten , die teilweise
versteckt liegen , enthalten die mit allen Bequemlichkeiten
aus gestatteten Ankleide- und Aufenthaltsräume der Kamp
fer. Die Arena gibt Raum für eine 9 Meter breite und
600 Meter lange , in den Kurven 4 Meter aufsleigende
Rennbahn für Radrennen , daneben liegt eine 1%  Meter
breite und 600 Meter lange Läuferbahn . Der Zu¬
schauerraum umfaßt 16 000 Sitz- und 9000 Stehplätze.
Das Schwimmbassin ist 104 Meter lang und 22 Meter
breit . Die ganze Anlage ist in 200 Arbeitstagen ab 13.
September vorigen Jahres fertiggestellt worden . Seit
Sonnenaufgang zogen die zahllosen festfreudigen Zu¬
schauer nach dem Grunewald . Ein unabsehbarer Men¬
schenstrom und Tausende von Wagen und Automobilen
bewegte sich auf den Straßen dorthin . Fliegende Un¬
fallstationen waren allenthalben ausgestellt. Hunderte
von Gendarmen hielten die Ordnung aufrecht. Um
12.30 Uhr traf der Kaiser in Husarenuniform ein und
wurde von dem Vorsitzenden des Reichsausschusses für
Olympische Spiele , Exzellenz von Podbielski , empfan¬
gen. Als der Kaiser die Loge betrat , wurden Hun¬
derte von Brieftauben losgelassen. Hoch in den Lüften
kreuzte ein Doppeldecker. Darauf setzte sich der größte
Festzug in Bewegung , den Berlin je gesehen hat , mit
30 000 Teilnehmern aus 10 Sportverbänden . Exzellenz
von Podbielski brachte ein Hurra auf den Kaiser aus.
Daraus entwickelten sich in der Arena die spärlichen
Vorführungen , die mustergültig Verliesen und einen
glänzenden Einblick in die Arbeit und den Wert der
sportlichen Verbände gaben.

von der Luftschiffahrr
( * ) Neue militärische Lenkballo  n s.

In nächster Zeit steht, wenn die Probefahrten gbnsttg
verlaufen , die Abnahme von drei neuen Zeppelrn -Schn-
sen für Armee- und Marinezwecke bevor . Das Ersatz¬
schiff für den „Z . 1" macht gegenwärtig seine ersten
Probefahrten . In nächster Zeit ist dann weiter dre
Fertigstellung eines neuen Zeppelin -Schiffes für die Hee¬
resverwaltung zu erwarten , das den Namen „Z. 5 tra¬
gen wird . Ferner steht die Abnahme eines neuen Zep¬
pelin-Schiffes für die Marineverwaltung bevor , das im
Hochsommer fertiggestellt sein dürfte und seinen Stand¬
ort zunächst in Johannisthal finden wird . Brs zum
Herbst werden demnach voraussichtlich im ganzen sieben
Zeppelin -Schiffe der Militär » und Marineverwaltung als
eigene Schiffe zur Verfügung stehen und ein werterer
Zuwachs für die Armee wird durch einen neuen Schut-
te-Lanz , sowie durch den umgebauten „M 4“  und einen
„P . 4" erfolgen . Der Gesamtzuwachs an Lustschrffen rn
diesem Jahre würde demnach nicht weniger als vier
Zeppelin -Schiffe, ein Schütte-Lanz , ein M-Schrff und
zwei P -Schrffe betragen , wodurch die Zahl der unserer
Wehrmacht zur Verfügung stehenden verwendbaren Schrffe
aus dreizehn steigen würde . Sobald die neue Luftschrff-
werft in Potsdam fertiggestellt ist, sollen die üblichen
Probefahrten der Zeppelin -Schiffe von Potsdam aus un¬
ternommen werden . Die Gefahr eines lleberstiegerrs
der Grenze wird dann umsomehr in die Ferne gerückt,
als auch eine größere Reihe von Doppelhallen für die
einzelnen Standorte der Luftschifferkompanien allmäh¬
lich entstehen wird . Die erste Anlage dieser Art wird
Hannover erhalten . Die übrigen Bauten sollen so be¬
schleunigt werden , daß am 1. April , spätestens am 1.

! Juli 1914 alle vorgesehenen Orte mit derartigen Hal-
| len versehen sind.

h Aüerkamp selvft ai,gefertigte Modell der Fregatte Agamem-
'n herab, bis in die kleinste Einzelheit genau ausgeführt.
»Der Vater hat recht, Gesine," fuhr Karl Ahrendt fort,

Ä wollen uns nicht zanken. Aber ich wollte Dir etwas
üchtiges mitteilen , deshalb kaiu ich her."

»Was kannst Du mir mitznteilen haben, Karl ? Immer die
te  Geschichte."
Ein trüber Zug machte sich auf dem Antlitz Gesiues de¬

ckbar. Karl wollte ihre Hand ergreifen, doch sitz lvehrte ihn
'• »Ach, laß mich," sagte sie und verließ die Hütte.

»Gesine is mal wieder in guter Laune, Karl . Ja ja , die
Liberi Fang Du erst inal mit den Weibsleuten an , denn
[t es geschnappt. Admiral Nelson hatte da unten in Sizi-
!'t auch so 'ne gute Freundin sitzen, um dereutivillen er aller-
U'd Torheiten trieb. Soll ich Dir mal die Geschichte von der
^y Hamilton verzählen. .

»Nein, Vater Allerkamp, die kenne ich nun schon rn und
lkweudig, so oft habt Ihr sie mir erzählt."

«I . 'ne gute Geschichte kann man itich oft genug Horen,
otl. Man lernt immer dabei — ira.aber wenn Du willst —

Karl hörte die Worte des alten Stelierinanns schon incht
Ehr. Er war Gesine gefolgt und stand setzt vor der Tur \m
chatten der beiden großen Ulmen und schaute sich nach dein
mdchen um . Dort in dem kleinen Fährboot saß sie und flmte
» Netz.

Rasch trat er auf sie zu. „Gesine —"
, Ein wenig erschreckend wandte sie sich nach ihm run. „Was

Ullst Du noch, Karl ?" fragte sie, und ein trübes Lächeln
duselte ihre Lippen.

»Weshalb bist Du so unfreundlich zu mir , Gesine?"
>>Jch bin nicht unfreiurdlich, aber, Karl , wir haben doch ein»

von einander Abschied genommen."
. ..Nein. Gesine. ich kann es nicht — ich kann me,neu, Vater
,At gehorchen. Ich werde niemals anfhören, Dich lieb zu ha-
;!}. und heute sage ich es meincnr Vater , daß ich keine andere als
"Uerin auf Ahrendtshof einführen werde als Dich, Gesine."

Eine tiefe Röte färbte Gesines Wangen . Sie reirbte Karl !

die Hand und sagte mit warmem , aufleuchleudemBlick: „Jcy
danke Dir , Karl , aber es hilft alles nicht."

„Doch, Gesine, doch! Habe nur Vertrauen , es wird alles
gut werden."

Er zog sie mit sanfter Gewalt an sich und sie lehnte den
blonden Kopf an seine Schulter . „Ach, Karl , ich glaube es
nicht," flüsterte sie. „Du bist viel zu gut und schivach, als daß
Du dem Befehle Deines Vaters widerstehen könntest, Karl,
und ich bin zu stolz, als daß ich llnfrieden in Eure Familie
bringen will. Stolz gegen Stolz , Karl — ist Dein Vater zu
stolz, die Tochter des Fährmanns als , seine Schwiegertochter
zu empfangen, so bin ich zu stolz, um mich ausz,«dränge,,.
Geh, lieber Karl , mir müssen Abschied nehmen, schwer fällt
es nur , das kannst Du glauben."

Ihre Augen füllten sich mit Tränen . Er küßte sie zärt¬
lich, aber sie' schob ihn sanft von sich fort und richtete sich
straff empor. „Es inird Abend, Karl — und da kommen auch
schon die Leute vom Felde heim, die iiüergesetzt werden wollen.
Geh, Karl , daß sie mtS nicht zusammen sehen."

Der junge Bauer hielt Gesines Hand fest. „Gesine, Du hast
mich soeben schwach genannt , hier schivöre ich Dir , daß ich
keine andere heirate, als Dich, daß ich keine andere lieben
werde, als Dich."

„Karl , mein lieber Karl — und ich schwöre Dir , daß ich
nur Dich, nur Dich lieben werde."

Noch einmal schmiegte sie sich in seine Arme, dann riß sie
sich los und lief die kleine Anhöhe hinan , auf der die Hütte
ihres Vaters stand.

„Lebe wohl , Karl, " rief sie und winkle ihm zu.
„Auf Wiedersehen, Gesine, ich halte meinen Schwur ."
Gesine verschwand in dem Hanse und Karl ging langsam

nach der Stelle , wo er seinen Kahn befestigt hatte, löste das
Tau , sprang in den Nachen und trieb ihn mit einigen raschen
Rnderschlägen bis in die Mitte des Stromes . Hier ließ er die
Ruder sinken und den Kahn mit dem Strome treiben.

Der Abend senkte sich auf die flache Heidelandschaftnieder.
Ein feiner, rosiger Nebelschleier verbüllte die kkerne und lreß

vermischtes.
Das Militärluftschiff im Jahre 1? 95 . Wie aus

Paris berichtet wird , hat die jüngst geschaffene neue
Luftfchifferabteilung der französische,l Armee den Namen
„Comrnandante Coutelle " empfangen . Es ist dies eine
posthume Huldigung für den ersten französischen Mllr-
tärflteger , der schon im Jahre 1795 zur Zeit des fran¬
zösischen Rationalkonvents einen Luftballon dazu be¬
nützte, das Heer seiner Landsleute über die Bewegungen
des Feindes zu unterrichterl . Seinen ersten Aufstieg un¬
ternahm Coutelle bei Maubege , das damals von den
Oesterreichern besetzt war und die Informationen , vre
ihm das französische Heer verdankte, machten es oftmals
möglich, die Manöver des Feindes zu durchkreuzen. Auft
in der Schlacht von Fleurus zeigte sich die hohe Nütz¬
lichkeit des Ballons . Neun St,mden blieb der Kapitän
in der Lust und ihm ist in der Hauptsache wohl de,
französische Sieg zuzuschreiben. Als der General Bona¬
parte nach Aegypten ging , nahm er Coutelle , Lho-
mond und die lüchligsten Luftschiffer mit sich. Allein
das gesamte Material ging verloren , da das Schiff,
worauf die Sachen verfrachtet waren , bei Abukir Schisi-
bruch erlitt . Napoleon verwendete die Techniker nun
dazu , Druckerpreffen, Mühlen , Geldstücke und schließlich
sogar chirurgische Instrume nte  zu beschaffen.

bk. Zuerst das Vieh und dann die Menschen ! Man
kennt den Ausspruch jenes österreichischen Generals , an
den während einer im Gange befindlichen Schlacht das
Ersuchen gerichtet wtlrde , doch seinein Fußvolk , das arg
bedrängt war , durch einen Flankenangriff der Reiterei
zu Hilfe zu kommen: „Sooo ? Was maanas (meinen
Sie ) denn ? Leitt (Leute) kriag i allemal wieder ; aber
von die Rösser kost' a jeds 100 Taler !" — So ähnlich
scheint man auch in Milwaukee im amerikanischen Staat
Wisconsin zu denken. Wie aus Rew -York berichtet wird,
wurde in einer Sitzung des öffentlichen Gesundheits-
departements folgendes festgestellt: Im letzten Jahre find
sechsmal so viel Personen an Schwindsucht gestorben
als den Gesundheitsämtern überhaupt Erkrankungen ge¬
meldet waren , obwohl es gesetzliche Vorschrift ist, jeden
Krankheitsfall sofort den Aemtern auzmuelden ; offen¬
bar hatten eben nur die wenigsten einen Arzt zu Rate
ziehen können und waren so dahingesiecht. Im letzten
Jahre betrugen die Aufwendungen des Staates für öf¬
fentliche Geslludheitspflege insgesamt 19 000 Dollars,
während im gleichen Zeitrannr allein 28 000 Dollars
Schußprämien für Raubtiere und 65 000 Dollars an
Farmer zur Entschädigung , weil wegen Krankheilsver¬
dachtes (!) Vieh geschlachtet werden mutzte, schlankweg
bewilligt wurden . Es scheint da allerdings , daß der
Staat auf die Erhaltung des Viehs mehr Wert gelegt
wissen will als ans die Erhaltung der Menschen.

Eine Neuerung im Theaterleben . In London will
sich jetzt nach amerikanischem Muster eine „Draina Lca-
gue of London " gründen , eine Theaterkomnlisston , die
auf recht eigenartigen Prinzipien aufgebant ist; diese
Liga hat nämlich Abonnenten , Familienväter und Lieb¬
haber echter Kunst. Ein Komitee besucht nun grund¬
sätzlich jede Aufführung eines neuen Stückes, wenn auch
erst darin , wenn sich zeigt, daß das Stück anscheinend
lebensfähig ist, also etwa 14 Tage nach der Urauffüh¬
rung . Das Koinitee bezahlt seine Plätze und ninlmt
nie ein Freibillett . Es unterhält zu keinem Theater¬
direktor, zu keinem Theaterfchriftsteller , zu keinem Schau¬
spieler noch sonst einem Angestellten des Theaters ir¬
gendwelche Beziehungen . Nach dem Besuch der Ausfüh¬
rung ziehen sich die Komiteemitglieder zu einer klrrzen
Beratung zurück, um über den Wert des Stückes zu
urteilen . Taugt das Stück nichts, so wird es n,it Still¬
schweigen übergangen ; erscheint es den Gutachtern aber
wertvoll , so wird ein kurzes Bulletin ausgearbeitet , wor¬
in den Abonnenten Auskunft über folgende Eigenschaf¬
ten des Stückes erteilt wird : Wert und Univert des
Stückes, sittliche Bedenken, religiöse Bedenken, Inhalts¬
angabe , Hauptdarsteller , Charaktere der wichtigsten Per¬
sonen und ähnliche Nebensächlichkeiten, sodaß der Kunst¬
liebhaber gleich weiß , ob sich für ihn der Besuch lohnt,
und der Familienvater erführt , ob er auch seine unver¬
heirateten Töchter hineinführen darf . Aehnlich werden
auch musikalische Werke kritisiert. Der Abonnenrentspreis
ist ganz mäßig und dient in der Hauptsache nur dazu,
den Preis der Theaterplätze und Dnick und Versend¬
ungskosten der Theatcrbullctins zu decken. Da sich die
Liga in New-Bork bewährt hat , soll sie jetzt auch in
London eingesührt werden , und vielleicht — wer weiß
es ? — werden wir demnächst auch mit diesem neuesten
Erzeugnis modernen Theaterlebens beglückt werden.

alle Gegenstände, die Bäume und Büsche, dickeinzelnen Ge¬
höfte und Häuser, die Dörfer und Kirchtürme in einem sanf¬
ten, verklärten Licht fliinmern rurd leuchten. Ruhe und Frie¬
den lagerten über der Erde. Aus der Ferne erklangen die
Abeudglockeu; Bienen summten und surrten über dem rötlich
blühenden Heidekraut.

Auf einer flachen Anhöhe stand regungslos die lange,
dürre Gestalt eines Schäfers aus seinen langen Stab gestützt und
sah träumenden Auges in den uiedersinkendcn, verschleierten
Sounenball hinein. Wie ein dunkler Schatten ,über das mensch¬
liche Maß hiuausreichend, hob sich der Umriß seiner Gestalt
gegen den erleuchteten Himmel ab. Ihm zu Füßen lagerte
die Herde der kleinen, braunen Heidschnucken im Gras und
Kraut , und als eifriger Wächter umkreiste der struppige Hund
ruhelos die ihm airvertraute Herde. Landleute zogen auf den
kaum sichtbaren Wegen der Heimat zu. Als einzelne Oasen
gleichsam erhoben sich die Gehöfte aus denr weiten Heidemeer,
umgebe,r von den Gärten und Feldern , sich in weitem Umkreise
um das alte Kirchlein lagernd , zu dessen Sprengel sie gehörten.

Zusammenhängende Ortschaften, wie weiter östlich, wie
jenseits der Elbe oder weiter südlich nach Thüringen zu, gab
es hier in der Marschgegend kann,. An der uralten Sitte der
Vorväter festhaltend, lagen die Gehöfte der Bauern weit zer¬
streut und das Auge des Fremden vermochte nicht zu erken¬
nen, wie weit sich eine Ortschaft erstreckte.

Aber auf diesen Gehöften wohnte ein starkes,zähes Bauern¬
geschlecht. Festhaltend an den alten Sitten und Geivohnhei-
ten, treu der heimischen Scholle, treu dem Vaterlande und
dem angestammten Fürstengeschlechte, lebten sie in einer ab¬
geschlossenen Welt für sich, und selbst die gewaltigsten Kriegs-
ereignisse der letzten Jahre , der Zusammenbruch des alten deut-
scheü Reiches, der Sturz Preußens und die Zerstückelung de«
deutschen Vaterlandes vermochte sie nicht aus ihrer schweigsa¬
men Rübe aufzurüttel ».

(Fortsetzung folgt.)



* Hochheim, 9. Juni , Aus Händlerkreisen wurde
-er Wunsch laut , dahier neben dem bekannten Pferde¬
markt im Herbste auch noch einen solchen im Frühjahr
einzuführen. Die Anregung fiel nicht auf toten Boden,
sondern sie wird gegenwärtig von den maßgebenden
Körperschaften geprüft, und der Vorschlag kann sich viel¬
leicht realisieren. Damit dürfte zugleich auch wieder
die Frage bezüglich eines ständigen Marktplatzes auf¬
gerollt werden.

* 28. Mainzer Ruder-Regatta. Am nächsten Sams¬
tag und Sonntag findet, wie schon mitgeteilt , auf der
alten Mainzer Rennstrecke Weisenauer Zementfabrik-
Eisenbanbrücke die große Regatta des Mainzer Ruder-
Vereins statt. Keine sportliche Veranstaltung hat sich
in Mainz so sehr der Gunst von hoch und niedrig zu
freuen, wie gerade dieses wassersportliche Fest, das an
beiden Tagen hochinteressante, aufregende Kämpfe brin¬
gen wird. Am Samstag kommen 9, am Sonntag 10
Rennen zum Austrag . Nicht weniger als 95 schmucke
Rennboote, Einer , Zweier, Vierer und Achter, alle be¬
mannt mit kraftstrotzenden, jugendfrischen Gestalten, wer¬
den ihre Kräfte miteinander messen und um die Palme
des Sieges ringen. Das Ehrenpräsidium im Wettfahrt-
Komitee haben die Herren Gouverneur Generalleutnant
Exellenz von Kathen, Provinzialdirektor Dr . Breidert
und Oberbürgermeister Dr. Eöttelmann übernommen.

* Wiesbaden, 5. Juni . Durch das gestern Abend
9 Uhr niedergegangene Gewitter konnten die Kanäle
nicht schnell genug das Wasser fassen, sodaß besonders
in den tiefer liegenden Straßen Ueberfchwemmungen
eintraten . Das Wasser drang in vielen Häusern in
Keller und Erdgeschosse ein. Die Feuerwehr hatte alle
Hände voll zu tun, um Herr der Verwüstungen zu
werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für Therese Kohl, 6® Uhr Amt für Verst
der Familie Al. Weilbacher und Jak . Schmitt.

Samstag 6 Uhr hl . Messe für Frau Wilh . Richter, 63r* Uhr Jahr-
amt für Jos . Finger.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 14. Juni.

Vorabendgottesdienst : 8 Uhr — Minuten.
pttesdienst : 8 Uhr 30 Minuten,

sdie . . .Nachinittagsgottesoienst : 4 Uhr 00 Minuten.
Eabbatausgang : 9 Uhr 35 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Flörsheimer Ruderverein 1909 E.V. Morgen Freitag Abend J/29

Uhr äußerst wichtige Vereinsversammlung bei Adam Becker.
Mitaliederannahme Beschlußfassung über unsere Nennungen
zur Frankfurter Regatta.

fi. Arbeiterverein u. KämeKath. Arbeiterverein u. Kameradschaft Germania. Die Mitglie¬
der sind herzlich eingeladen , sich an der Kaiserfeier Samstag
Abend im Kartäuserhof zu beteiligen.

Kameradschaft Germania und Jünglingsverein . Heute Abend
8lh Uhr übungsstunde. Die Sprelleute werden gebeten
alle zu erscheinen. Der Tambour kommt.

Gesangverein Sängerbund. Die Sänger werden gebeten sich an
der am Samstag , den 14. Juni , abends 9 Uhr im Kar¬
thäuserhof stattfindenden Kaiser-Jubiläums -Feier recht zahl¬
reich zu beteiligen . Zusammenkunft 81/* Uhr im Vereins¬
lokal zum Hirsch.

Kath. Leseverein. Heute Abend Gesangstundê Samstag Abend
Kaiserfeier in der Karthaus , wozu die Mitglieder sich voll
zählig einfinden mögen.

Turnverein von 1861. Unsere Mitglieder werden gebeten, sich
an dem Kaiserkommers am Samstag den 14. ds. in der
Karthaus zahlreich zu beteiligen.

Turngefellschaft. Unsere Mitglieder und Zöglinge werden gebeten,
sich an den Kaiserkommers, am Samstag den 14. ds. in der
„Karthaus zahlreich zu beteiligen.

Turnverein von 1861. Donnerstag den 12. ds. M. Abends 9 Uhr
außerordentliche General -Versammlung bei Mitglied Franz
Weilbacher . Die äußerst wichtige Tagesordnung , die in der
Sitzung bekannt gegeben wird , bedingt vollzähliges Erscheinen

Stenographenoerein Eabelsberger . Jeden Mittwoch von 8—9
'Uhr Unterricht für Anfänger und jeden Donnerstag von
8—9 Uhr Unterricht für Fortbildungsschüler in der Graben
straßschule.

Arbeitergesangoerein Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Kaisersaal.

Montag abend Punkt 8st2 Uhr Sing
Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Aroerrergeiangoereln
Singstunde im Kaisers«

Eesangoerem „Sängerbund",
stunde im „Hirsch". V

Turnverein von 1861. Dienstags und Donnerstags Abends 9
' ' - ' . ~ . lin • “Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver-

einslofal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal Karthäuser Hof. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Gesangverein „Liederlranz". Jeden Montag Abend pünktlich
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen,
notwendig.

Stenographenoerein „Gabelsberger". Samstag , den 7. Juni
abends 9 Uhr gemütliche Zusammenkunft bei Adam Becker,
bei günstiger Witterung im Garten.

Kath. Arbeiterverein. Jeden Samstag Abend Gesangstunde im
„Schützenhof".

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufen, ver-

8uchen
Sie es doch hier, da

werden Sie kinden
daß in dem

Schuhwaren
-Lager von Joh . Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da ist.

Große Auswahl , gute Qualitäten,

billixsle Preise
und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld.

Milk FM
ilMMe gtWeiMige”

Kartoffeln
z UM 20  Ug.

L Hlbinus , ffiaiiiz
$cbu$ter$ra$$e n — Ecke Oulntinsturm

empfiehlt

»o

, Feigste neue ,
Matjes Häringe

net süitf 10  Ug.
ÄOurgftW m 42
MimdM p--Psd. 05  J
Nmer >/. .. 25 4

SWeizerWe .. 42

tafnM per Schachtel 28 4
■a .1*1,M

das Neueste in
Stroh =Hütcn

von den billigsten bis feinsten Qualitäten.
Englische Mützenv. 60^ an, allerneueste Fasst"'
8c !lirme u . Stöcke in großer Auswahl'

Reparaturen schnell und billig.

Quietamalz
kräftigt Kranke

verjüngt Gesunde
gibt Jugendkrafi

und Frische.
Wirkl. Nährsalzgehalt!

Dosen Mk . 1. - und Mk . 1.80.
Verlangen Sie „QuieiamaU " in Apo¬
theken und Drogerien . Wo nicht echt
erhältlich , franko Zusendung von:
Quieta -Werke , Bad Dürkheim.

Broschüre gratis.

Für die demnächst beginnende

Einmachzeit
empfehle ich

3lllt £f gemahlen per Pfd . 22 4

3üte feiner Eristall per Pfd . 22 -4

3llÖf?r grober Cristall per Pfd . 24 J

3tHter im ganzen Hut per Pfd . 23 4

SRIl per Liter 18 u. 12 -4

3Bdll sß |[iö per Liter 28 4

per Liter 128 » 188 u. 38 4

M . « öl p Fl 118,188,65 u 55^

Marmeladen
WföfCfl gart , rein p. Pfd . 48 4

mit Äpfel p. Pfd . 48 4

Wbeer mit Äpfel p. Pfd . 36 4

EmWe MmMeNp M 28 ^

Ästlkl ^ klkk gart , rein p. Pfd . 35 4

§ Sonder -Angevot
m:

m

r
extra billigen Schlaf -Zimmern.

' Ä. 'X
L'still
Stfeti

88
i

1.  Zimmer : nußbaum 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
tische, 1 Waschtisch mit Toilette u. Spiegel,
Schrank 3teilig, seitlich Messingverglasung.
Mitte : Spiegel , complett 250 Mark.

(Siehe Schaufenster !)
2. Englisch. Zimmer : echt nußbaum, 2 türig,

Schrank, Waschtisch mit Spiegel u.Marmor,
350 Mark.

3. modern eichen Zimmer : mit Spiegelschrank,
Waschtisch mit Marmor u. Toilette ,2 Stühle,
Handtuchhalter, complett 380 Mark.

Drahtmatratzen, Woll- und Kapok billigst.

Philipp Mitter, SÄ ---.

btf err

Ateif

3 .
leine Mmijsüeflek

linüet sich jetzt Menjtr.15.

i Fmksiirln lörlttMi
Srnntfurter fBurhamten

rohen unii nefodjfen Stfjinten
im Aufschnitt

pa.SWMWmolz ii.MMti. MnllM etc.
Franz  Racky , Eisenbahnstr. 60.

Lode in Öen oöMteo logen
Kohlen aus dem Schiff

ood nehme Meloogeo entgegen.
cv"‘ Martiill

durchs
Jos

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen
perfekten

AeilMphe»11. MMineniAeW
(MM« ) «IZiooiool-Sleiogot-Werke Sronffurto. ™

Ein jungerHund
Gese llschaft mit beschränkter Haftung.

Eine hübsche

zu Raufen gesucht
Alter nicht Über 6 Monate.
Rasse : Dogge od. Bulldogge.

'Näh . Expedition.

Erdbeeren
zum Einmachen bei 10 Pfd .-
Abnahme 40 Pfg . per Pfd.
Ferner Salatgurken per Stck.
25 Pfennig empfiehlt

Gärtner Will.

ist bis 15. Juni zu oec"'!' 1''
Näheres Exped'"

Zwei ineinandergehendemöbl. Ammer
an 1 oder 2 anständige , ordentl
Herren zu vermieten.
_ Näh . Expedition.

Mücke weg!
Bester Schutz gegen Insektenstiche
d 30 Pf . Nur bei : H. Schmitt.

3ZimmerWhnB
ist zu vermiete^

Näh. Expedi^
Schöne

oä . i -Zimta«mobrninl
33i!nmernio|n«|
mit Küche und Zubehör in

Nähe der Bahn zu verm^ ;ŝ >
Nah . Expost" '

Zur Pfleere!
des
und „ _ _ .
verwende man Pariser r"Wl

Es Qlolre“ ä Fl . 75 Pf-
bei : Heinrich Schmitt ®t0*
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